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3Uuftrirte fdjœe^erifcfye i}anbi»erfer>,3eitung. 151

£>iufid)tlicg her erwarteten 93itubcä=©uböentioit tgeiltc her

gcutralpräfibent mit, baft won ©cite bed cibg. $anbeld» unb

8anbiwirtgfd)aftd=Separtement3 in erfter Sinie bie Sunt me won

gr.'4000—5000 gttr ©rridjtuug beS ftänbigen ©cfretariatd in
fixere Hludfidjt gefteltt »worbett fei.

infolge her Slitdfcgreibuttg ber ©telle beS ©cfretärd gaben

tticgt »weniger aid 124 Bewerber bad Vflkgtengeft wertangt unb

50 bawoit t()re bcfinitiwe Slntttelbung eingereicht, barnnter eine

gangc Dïeige worgügUdjcr Sräftc, fo bag cd bem neuen Battrai»
worftaubc »wogt gelingen »wirb, barattS einen ïOîaun won ttitt»
faffenber SBitbuug, guter ©rfagruug unb ©infidft unb regent
HlrbcitSgeift auSguiwäglcn.

fiact) bicfeit SWittgeiluugeit »würbe ber ©ittiwurf beS 9îegu»
latiWS (VflkgtengefteS) für ben ©efrctcir burcgbcratgen unb gc=

ticgmigt. ©S enthalt bied ©cgriftftiicf jebocf» nur einige antnb»

fäptkge Seftiiuntuugeu, iubeitt felbftwerftäublicg bie Setaild crft
nacg einer eiiigegetibertt Sefprecgitug »nit bem ©eiwäglten auf»

geftellt »werben föuncn.
9ütn fdjritt man gur SKagl ber 7 won ber Sctegirteu»

werfaniittluug gu beftinnncubeu _3eutra(fomite=2ftitg(ieber uitb cd

erhielten Stimmen : SBilb (©t. ©alien) 67, Hlutcugeiiucr (2Bi»t=

tcrtgur) 65, fpfiftcr (©dfaffgaufen) 64, ©dfcibegger (Sent) 56,
VBiicft (Sttgcrn) 59, Sroylcr (Cttgcrtt) 39, SDlcrr (jfraucnfelb)
39. SBJilcft lehnte ab unb an feilte ©telle faut §offmantt=5Ö7erian

(Safel). Srei »weitere SOÏitgliebev gat ber ©eioerbewercin Bitridj
gu »wählen, fo bag alfo bad ©dpucrgeiuugt ber Vereiudleituitg
tu oftfcglweigerifdfen Rauben fidj befinbet.

©incr glctulicg erregten Sebattc rief berJKntrag ber ©eltioit
Surgborf, bad in Scrtt alle 14 Sage einmal crfcgeiitettbe ,,©e=

»werbe" gitttt offigieüett SSercinâorgait git erflären. .Sperr .Spoff»

titaim»9Jceriatt aid ffteferent über biefc Hlngelegcngcit, fotwie

§err SJhtfeumd » Sircftor SSBilb fattbeit cd unftattgaft, einen

„SWoniteur" su fdjaffen unb ein eittgelucd Sölatt fo gu bcWor»

gttgeit, gumal bad in S3intertgur erfdjeinenbe „Sdjlueigcrifdjc
©eiwerbcblatt" nub bie i»t ©t. ©alien gerauSgegcbcitc „fjlluftrirte
fcglweigerifcge $nublucrfcr»3citutig" (— weld) letjtere, beiläufig
gefagt, »weitaus bie grögte Verbreitung l)at ttttb alliwödjentlid),
nicht blod alle 14 Sage erfd)cint —) nidgt Wor bent „©ctwerbe"
juriirfgefetjt »werben bürfett, »weint matt gerecht feitt uitb bad

VBogl bed Sereind iut Singe behalten »wolle. Vielmehr foil ber

neue ©efretär, ähnlich wie cd bcrjeitigc bed „©djlwcig. §anbel§=
ttnb jjnbuftrieoereind" ntadjt, bie jeiweiligcu Äunbgebungcn bed

Vorftaubed uitb Vereins bett werfcljiebeiteit SBlättern, bie fid)
giefiir itttereffiren, gleichzeitig itt geftograpgifdjctt Slbgiigcit guttt
Slbbruct guftcKcit, bamit bad gange Volt, nicht blod ber Slbou»

tient bed „©ctwerbe", erfahre, »uad ttnb »wie ber ,,©cg»oeigerifd)c
©eiuerbeWcreitt" ftrebt unb fcljafft.

Sie gauge Slitgelegengeit »wttrbe bent neuen 3cutra(fontite
gttr »weitem fküfuitg gugciwiefett »titb »wirb woraudfidftlid) in
biefetn ©ittite erlebigt »werben.

Dcittt laut bad »wid)tigfte unb intcreffantefte Sraftanbutn,
ber Won .fpernt ^3fifter (©cgaffgaufeit) audgearbeitete Seridjt
über bie won beit ©eftiouen weraufialteten llntcrfudjungctt, ob

b:r fd)Weigerifd)=beutfd)c §anbeldwertrag gefünbigt ober fort»
erhalten »werben foil.

Sind beut Serkgtc ergab fid), bag eiitgig bie ©eftiou ©egaff»
haitfeit eine iwirflid) grit'itblicge ©nqnôte Worgctiotunten, inbettt
bort jeber cingetne .jjanblwerfer unb $nbnftrietlc quafi au ber

Jpanb feiner Sitcger mit .3af)ten barlegte, imwiciweit er burd)
ben Scftaub biefcd 3ollwertragcd unb bie beutfdjen SatlnoWetlen

efd)äft(id) gefeffäbigt »worben. Sie aitbern ©eftioiteit bagegett
atteu ihre Vefd)(i'tffc nur auf allgemeine Hingaben gefugt unb

bemgeiuäjf »wenig praltifd) weriuettbbarcS SOîaterial geliefert, ©d
'wwbc bal)er, allerbingd nacf)bcnt bie Sieben für unb gegen bie

ovitnbigung bed Vertrages wolle 4 ©tuubcu iit Hlnfprudj gc=
noittmen, befcljloffett, in allen ©eftioiteit ttod)itta(d eine ©ltguetc
ttad) bciit SJîufter ber ©djaffljattfer ©eltiou üorgutie()tnen. Sie
Verarbeitung bed SOÎaterialS, bad biefe Uuterfudjuug -gtt Sage
förbertt »wirb, foll battit bie erfte Hlttfgabe bed neuen ©elrctärd feitt.

(Sitte wont ©eiwcrbewereitt Sugertt bat geftgäften gebotene
©ratidfaljrt auf bett herrlichen ©iitfd) bitbete einen »wol)l»

tguenbeu ©d)lttfi biefer etiwad evmübettben ©igttitg, bie jebocf)
aid ber

^

Hludgaitgdpuuft einer crfolgreidjctt Vctl)ätigung bed

fd)»weigcrifd)e»t ©eiwerbcwereind att ber Vcffergeftaltung unferer

Wolld»wirt§fd)aftlid)eu unb ge»uerblid)ett Vcr()ältitiffe betrachtet
»werben barf.

Ser ff a d) W e r e i it ber Sölalermcifter in St. @al=
lett l)at itt feinem Sot'al citt ?lrbeitSnad)»ueidbureau eingerichtet,
ittbent bafclbft eine Safel aufgesaugt »würbe, auf »welcher foiwoljt
fOfeifter, bie Slrbeiter fttdjcit, als arbeitdfiidjcnbe @efeilen iljrc
bezüglichen @efttd»e ttotireit föititeu.

Brtcfiocc^fel für
"ö. in Sujetit. ,sp o tjb r e 1) b a it 1e für SHaffenprobuf'tioit

fertigt aid ©pegialität .perr 91. ©ttitljofct, 9Jicd). HBerlftätte
in bei »welchem foldje fertig uitb itt Sgütigfeit gtt fc()ett

ftub.
91. in ôciiéatt. Sie garbcttfabril ©g. 3- Hllt»

geinter itt ÜJüiudfen fabrigirt „tucttcvfcftc >uafrf)liavc Wctnci»
ttnftfirf)frtvltCH" Se 111 fd) eS 9 i ei cg s p a t e » 11) für fdjöneit, batter»

haften gaçabettanftrid). Sie .Siofteit follcu per Ouabratmcter
auf gödjftettS 15 ©eutiuteS fonintcit. Verlangen ©ie SJiitfter»
farten.

JÇ. S. itt (SHanid. fylüffigcd ©olb unb Silber guilt
Vergolben ttttb HlitSbcffertt won yiagnten, .polg, ©lad, Vor»
gellau »c., Vcrfilbcrn woit 5Üfetaltgegenftäuben :c., won ffeber»

tttanit teidjt aittwenbbar, foil laut ^nfevateit 8. fycitg in ©rtt»
lieg (Soignât) per fflafdfe gtt fyr. 2. 50 ßtd. liefern.

,sp. S!., 5»tnct;tfifd)cn. Saffeu ©ic 3l)vc ©rapgit»
grübe int ©cgiweig. Volldiwirtgdfdjaftdteyil'on worntert'eu ttnb
»oettbcit ©ic fid) l)iefür att tperrn fyurrcr, Hieb, bed cibg.
ipanbeldamtdblatted itt Sern.

fragen
jnr IBcautibortmig boit ©atgücrftiinötgcu.

42. Höer fabrigirt feieteu?
91. 91. itt 8.

43. HBclcgcd ift bad beiwägrtcfte unb ciufacgfte Verfahren,
unt ait Dcttgbauitt» unb ©idjenntöbeln mit foittpligirtcu Ser»

gierungett, Stäben »titb Sred)Slerarbeiten :e. einen fegönett, rei»

neu uitb bauerbaften Siattglang gerguftelleu.
?f. 9)1. in 91.

44. 2öo ift fcgöited folibed Snbafpfeifeit=Sefcgläge mit
Sedel gtt befontuten? 95 9)1. iit V).

45. Voie taint titan einem allgugarteit gräfenblatte ntegr
SScg geben, ogite ©egabett gugitfitgrcn 7 p.

4(>. ©ibt ed itod) eilt beffered unb billigeres Sättel,
alte, Werfalpetcrtc Vlauertt gtt reuowireit, aid fie mit einer 9Jä»

fcgttng wo it 1 Sgeil Vßafferglad unb 2—3 Sgeilett HBaffcr gtt
beftretegen ttttb ttaegger mit einem guten Gemetttuerpug gtt wer»

fegett <5. ©• in 2.
47. ©ibt ed etiwad Seffered glint Hlnftreidjeu won eifer»

neu Srunnentrögcu aid fDlettnigfarbc '? '4). 8. iit 0).
48. HB a S ift ant bcfteit für einen SBafferbetricb, »wo man

über eine flehte 2Baffen»taffe uitb über girfa 8—10 gug ©
fälle gtt werfiigett gat, ein obcrfcg(äd)tiged ober mittelfeglädjtiged
SBaffcrrab, ober eine Surbine, ober foitft »wad

V*. 8. itt ©.
41). V3o fann man ^antoffclgapfett, biettlicg für Sßciit»

gagnen, begiegeit?
^ _

©. in 91.
50. 3Bo befottinit niait bie folibeften uitb billigfteit 9)ic=

tallgagiten für VBaffcrleitititgeu uitb .pgbranteit
9)1. *8. itt (0.

2lntu?ortcn.

9tuf 10. ©olibe Sogrgcflecgtfige für Seffel
liefert bie ttteegattifcge ©effelfabrif won ©ebriiber ©tgläflc in
©teilt a. 94geiit.

3luf îÇfrtgc 16. ©glinbergebläfc (worgiiglidfed ©gftem)
für ©d)»tticbe unb ©cgloffer liefert

91. 8n«l)ofcf, medj. 48erlftättc in 3«S»
Stuf ÎÇirtflC 24. ©tu „3Baf|erid)tnöder" er)teit Üiauged

ift 3- V a it tit a tt tt, Oitelleufiitber unb 9J?crf»attifer in c l»

f if o n S g n f) a r b Ht. Sünd). ©r foil mit matgemati»
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Hinsichtlich der erwartete» Bnndcs-Subvention theilte der

Zentralpräsident mit, daß von Seite des - eidg. Handels- und

LandwirthschaftS-Departemcnts in erster Linie die Summe von

Fr, 4000—5000 zur Errichtung des ständigen Sekretariats in
sichere Aussicht gestellt worden sei.

^Infolge der Ausschreibung der Stelle des Sekretars haben

nicht weniger als 124 Bewerber das Pflichtcnhcft verlangt und

50 davon ihre definitive Anmeldung eingereicht, darunter eine

ganze Reihe vorzüglicher Kräfte, so daß es dem neuen Zentral-
Vorstände wohl gelingen wird, daraus einen Mann von um-
fassender Bildung, guter Erfahrung und Einsicht und regem
Arbeitsgeist auszuwählen.

Nach diesen Mittheilungen wurde der Entwurf des Negu-
lativs (PflichtenhcfteS) für den Sekretär durchbcrathen und gc-
nchmigt. Es enthält dies Schriftstück jedoch nur einige gründ-
sätzliche Bestimmnngen, indem selbstverständlich die Details erst

nach einer eingehender» Besprechung mit dem Gewählten auf-
gestellt werden können.

Nun schritt mau zur Wahl der 7 von der Delegirten-
Versammlung zu bestimmenden Zentralkomite-Mitglieder und es

erhielten Stimmen: Wild (St. Gallen) 67, Autenheimer (Win-
terthnr) 65, Pfister (Schasfhausen) 64, Scheidcgger (Bern) 56,
Wüest (Lnzern) 69, Troxler (Luzern) 69, Merk (Fraucnfeld)
69, Wüest lehnte ab und an seine Stelle kam Hosfmann-Mcrian
(Basel), Drei weitere Mitglieder hat der Gcwerbevercin Zürich

zu wählen, so daß also das Schwergewicht der Bereinsleituug
m ostschweizerischen Händen sicb befindet.

Einer ziemlich erregten Debatte rief der Antrag der Sektion

Burgdorf, das in Bern alle 14 Tage einmal erscheinende „Ge-
werbe" zum offiziellen Vercinsorgan zu erklären. Herr Hoff-
mann-Merian als Referent über diese Angelegenheit, sonne

Herr Museums-Direktor Wild fanden es unstatthaft, einen

„Moniteur" zn schaffen und ein einzelnes Blatt so zu bevor-

zugen, zumal das in Winterthur erscheinende „Schweizerische
Gewerbcblatt" und die in St. Gallen herausgegebene „Jllnstrirte
schweizerische Handwerker-Zeitung" (— welch letztere, beiläufig
gesagt, weitaus die größte Verbreitung hat und allwöchentlich,
nicht blos alle 14 Tage erscheint —) nicht vor dem „Gewerbe"
zurückgesetzt werden dürfen, wenn man gerecht sein und das

Wohl des Vereins im Auge behalten wolle. Vielmehr soll der

neue Sekretär, ähnlich wie es derjenige des „Schweiz, Handels-
und Jndustrievereins" macht, die jeweiligen Kundgebungen des

Vorstandes und Vereins den verschiedenen Blättern, die sich

hicfür intercssiren, gleichzeitig in hektographischcn Abzügen zum
Abdruck zustellen, damit das ganze Volk, nicht blos der Abon-
nent dcS „Gewerbe", erfahre, was und wie der „Schweizerische
Gewerbevcrein" strebt und schasst.

Die ganze Angelegenheit wurde dem neuen Zcntralkomite

zur weitern Prüfung zugewiesen und wird voraussichtlich in
diesem Sinne erledigt werden.

Nun kam das wichtigste und interessanteste Traktandum,
der von Herrn Pfister (Schasfhausen) ausgearbeitete Bericht
über die von den Sektionen veranstalteten Untersuchungen, ob

der schweizerisch-dentschc Handelsvertrag gekündigt oder fort-
erhalten werden soll.

Ans dem Berichte ergab sich, daß einzig die Sektion Schaff-
Hansen eine wirklich gründliche Enguôtc vorgenommen, indem
dort jeder einzelne Handwerker und Industrielle guasi an der

Hand seiner Bücher mit Zahlen darlegte, inwieweit er durch
den Bestand dieses Zollvertragcs und die deutscheu Zollnovcllen

eschäftlich geschädigt worden. Die andern Sektionen dagegen
atten ihre Beschlüsse nur auf allgemeine Angaben gefußt und

demgemäß wenig praktisch verwendbares Material geliefert. Es
wurde daher, allerdings nachdem die Reden für und gegen die

Kündigung des Vertrages volle 4 Stunden in Anspruch gc-
nommen, beschlossen, in allen Sektionen nochmals eine EnguRe
nach dem Muster der Schaffhauscr Sektion vorzunehmen. Die
Verarbeitung des Materials, das diese Untersuchung >zu Tage
fördern wird, soll dann die erste Aufgabe des neuen Sekretärs sein.

Eine vom Gewerbcverein Lnzern den Fcstgästen gebotene
Gratisfahrt auf den herrlichen Gütsch bildete einen wohl-
thuenden Schluß dieser etwas ermüdenden Sitzung, die jedoch
aks der Ausgangspunkt einer erfolgreichen Bethätigung des

schweizerischen Gewerbcvereius an der Bcssergestaltnng unserer

volkswirthschaftlicheu und gewerblichen Verhältnisse betrachtet
werden darf.

Der Fachverein der Malermeister in St. Gal-
len hat in seinem Lokal ein Arbeitsnachweisbnreau eingerichtet,
indem daselbst eine Tafel aufgehängt wurde, auf welcher sowohl
Meister, die Arbeiter suchen, als arbeitssnchcnde Gesellen ihre
bezüglichen Gesuche notiren können.

Briefwechsel für Alle.
B. Z. in Luzern. Holzdrehbänke für Massenproduktion

fertigt als Spezialität Herr N. Bauhofcr, Mcch. Werkstätte
in äug, bei welchem solche fertig und in Thätigkeit zu sehen

sià
H. R. in Herisau. Die Farbenfabrik Gg. I. Alt-

hcimcr in München fabrizirt „wetterfeste waschbare Mauer-
austrichsarben" (Deutsches Reichspatentf für schönen, daucr-

haften Fa^adenanstrich. Die Kosten sollen per Quadratmeter
auf höchstens 15 Centimes kommen. Verlangen Sie Muster-
karten.

F. T. in (HlarnS. Flüssiges Gold und Silber zum
Vergolden und Ausbessern von Rahmen, Holz, Glas, Por-
zcllan w., Versilbern von Metallgegenständen :c., von Jeder-
mann leicht anwendbar, soll laut Inseraten L. Feith in Gru-
lich (Böhmen) Per Flasche zu Fr. 2. 50 Cts. liefern.

H. B„ Jnnertkircheu. Lassen Sie Ihre Graphit-
grübe im Schweiz. VolkSwirthsschaftslerikon vormerken und

wenden Sie sich hicfür an Herrn Fnrrcr, Red. des eidg.

Haudelsamtsblattes in Bern.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

42. Wer fabrizirt Rieten?
A. N. in L.

43. Welches ist das bewährteste und einfachste Verfahren,
um an Rußbaum- und Eichenmöbeln mit komplizirten Bcr-
ziernngen, Stäben und Drcchslerarbeiten :e. einen schönen, rci-
neu und dauerhaften Mattglanz herzustellen.

F. M. in N.
44. Wo ist schönes solides Tabakpfeifen-Beschläge mit

Deckel zu bekommen? >ì'. M. in B.
45. Wie kann man einem allzuharteu Fräsenblattc mehr

Weg geben, ohne Schaden zuzuführen? I. D. E.
44». Gibt es »och ein besseres und billigeres Mittel,

alte, versalpetcrte Mauern zn renoviren, als sie mit einer Mi-
schung von 1 Theil Wasserglas und 2—6 Theilen Wasser zu
bestreichen und nachher mit 'einem guten Ccmcntverpntz zn vcr-
sehen? E. E. in S.

47. Gibt es etwas Besseres zum Anstreichen von eiser-

neu Brunncntrögcn als Mennigfarbc? P. L. in (H.
48. Was ist am besten für einen Wasserbetricb, wo man

über eine kleine Wasscrmasse und über zirka 6—10 Fuß G
fälle zu verfügen hat, ein obcrschlächtigcs oder mittclschlächtigcs
Wasserrad, oder eine Turbine, oder sonst was?

P. L. in (Y.
40. Wo kann man Pantoffelzapfen, dienlich für Wein-

Hahnen, beziehen? T. B. in N.
50. Wo bekommt man die solidesten und billigsten Mc-

tallhahnen für Wasserleitungen und Hydranten?
M. B. in («.

Antworten.
Auf Frage 40. Solide Rohrgeflechtsitze für Sessel

liefert die mechanische Scsselfabrik von Gebrüder Schläfle in
Stein a. Rhein.

Auf Frage 44». Cylindergebläse (vorzügliches System)
für Schmiede und Schlosser liefert

N. Bauhofer, mech. Werkstätte in Zug.
Auf Frage 24. Ein „Wasserschmöcker" ersten Ranges

ist I. B a u m a nn Quellenfinder und Mechaniker in Wel-
s ik o n-D y n h a rd Kt. Zürich. Er soll mit mathcmati-
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